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^`efj ! „Nach einer länge-
ren Auszeit ist es wieder so-
weit, dass ich meine Bera-
tungen in Sachen Rente
fortführe“, so Hans-Jürgen
Sterna, der Oytener Versi-
chertenberater der DRV
Bund.
Am morgigen Dienstag,

14. April, in der Zeit von 15
bis 18 Uhr ist er wieder im
Achimer Rathaus in Zim-
mer 150 anzutreffen.
Ohne Voranmeldung und

für jedermann kostenlos ist
die Beratung bei Hans-Jür-
gen Sterna, wobei jedoch
relevante Unterlagen unbe-
dingt mitgebracht werden

sollten. Ob Beratungen, Fra-
gen wie „Wann kann ich in
Rente gehen?“, „Wie kann
ich Anträge stellen?“, „Wie
komme ich an eine Renten-
berechnung?“ und so wei-
ter, all das kann mit dem
Experten geklärt werden.
Wer diesen Termin nicht

nutzen kann, aber trotzdem
bei Sterna einen Rentenan-
trag stellen möchte, kann
jederzeit unter der Telefon-
nummer 04207 /669758
oder vielleicht besser unter
der Mobilnummer
0173-2459934 mit ihm ei-
nen persönlichen Termin
absprechen.

^`efj ! Wie an jedem drit-
ten Mittwoch im Monat gibt
es am 15. April wieder eine
„Schuldnerberatung“ im
Achimer Rathaus. Hilfesu-
chende finden in der Zeit
von 9 bis 13 Uhr in Raum
150 des Achimer Rathauses
(Obernstraße 38) einen An-
sprechpartner.
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^`efj ! Am Sonnabend ir-
gendwann zwischen 18 und
20.15 Uhr zerbrachen bis-
lang noch unbekannte Tä-
ter die Scheibe der Beifah-
rertür eines VW Sharan, der
auf dem Parkplatz des Gym-
nasiums an der Bergstraße
abgestellt war. Gestohlen
wurde aber laut Polizeibe-
richt nichts.
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„Souly“ befindet sich in ei-
nem immerwährenden Er-
neuerungsprozess, weil bei-
spielsweise nach der Schul-
zeit Mitglieder die Gruppe
verlassen und neue Talente
sie ersetzen. Dieser stetige
Wandel wirkt belebend. An-
fänglich trat „Souly“ nur im
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Landkreis Verden auf.
Längst wird die Gruppe aus
Sängerinnen und Instru-
mentalisten für Konzerte in
Großstädten wie Bremen
und Hamburg gebucht oder
begeistert mit kleiner Beset-
zung bei Familienfeiern, Fir-
menfesten oder Gottes-
diensten.
Zum Repertoire von „Sou-

ly“ gehören Klassiker aus
Rock, Pop, Disco und Jazz,
aktuelle Titel, die es bis in
die Spitze der Charts ge-
schafft haben und Interpre-
ten, die noch und völlig un-
verständlich aus der zwei-
ten Reihe agieren. Zu letzte-
rer Kategorie zählt Laith Al-
Deen. Eine großartige Stim-
me und ein paar Achtungs-
erfolge trugen bislang we-
nig dazu bei, den Sänger
iranischer Abstammung ei-
nem breiteren Publikum be-

kannt zu machen. Ganz zu
unrecht. Denn Al-Deens Ti-
tel „Keine wie du“ ist erst-
klassiger deutscher Pop.
Über einen Mangel an Be-
kanntheit können Künstler
wie die „Pointers Sisters“,
Alicia Keys, „Earth, Wind &
Fire“ oder Sonny Rollins
nicht klagen.
Gleiches gilt für Ike und

Tina Turner, die mit „River
deep, Mountain high“ den
künstlerischen Durchbruch
schafften. Weiterhin im
Konzertprogramm: „Africa“
von „Toto“ ist eine Auffor-
derung, hungernden Kin-
dern endlich Nahrung zu
geben, „What is this fee-
ling“ ein Stück aus dem Mu-
sical „Wicked - die Hexen
von Oz“, das zwei Protago-
nisten Gelegenheit bietet,
ihre Antipathie gesanglich
auszutragen.

Am Ende jedoch ist Friede
und Freude und ein Über-
gang gefunden zu Rihanna,
Michael Jackson, Herbie
Hancock oder dem kompo-
nierenden Berserker der
siebziger und achtziger Jah-
re, Stevie Wonder. Vielen
war und ist Wonder musi-
kalisches Vorbild. Als sol-
ches hat er sein Talent und
seine Überzeugungskraft
immer auch für politische
und soziale Anliegen ge-
nutzt.
„Souly“ gelang ein bemer-

kenswertes Konzert. Frisch
im Vortrag und in der Mo-
deration. Dafür gab es vom
Publikum - Familie, Freun-
de, Fans - sehr viel Beifall.
Darin schwang mit die non-
verbale Aufforderung, den
eingeschlagenen musikali-
schen Weg unbedingt wei-
ter zu beschreiten. ! Ü®Ö

píÉíáÖ áã t~åÇÉä ìåÇ ÄÉëíáããí ~ìÅÜ Ç~êìã áããÉê ïáÉÇÉê åÉì ìåÇ ÖìíW łpçìäóJK ! cçíçW e®ÖÉêã~åå

mÉíÉê jÉóÉê ~ìë ^ÅÜáã ëÅÜêÉáÄí
òìã ^êíáâÉä łt~êìã òì i®ÇÉå Ñ~ÜJ
êÉåI ÇáÉ Éë åáÅÜí ÖáÄí\= îçã NNK
^éêáä ìåÇ ÇÉã Ç~òì ÖÉÜ∏êáÖÉå
hçããÉåí~ê îçå j~åÑêÉÇ _êçÇíW

„Zunächst schließe ich
mich dem Kommentar von
Herrn Brodt und der Allge-
meinheit an: „Kein Autover-
kehr in Achims Fußgänger-
zone“.
Dann zum Liekengelände:

Wegen der Konkurrenz zur
Innenstadt wird ein Ver-
brauchermarkt abgelehnt.
Wo war das Konkurrenz-
denken bei der Genehmi-
gung zum Bau des Edeka-
Marktes in Bierden (Netto,
Aldi, Lidl, Rewe) und wo ist
das Konkurrenzdenken,
wenn wieder und wieder
ein Friseur einen Laden in
der Innenstadt eröffnet?
Aber hat man auch schon
mal an die Ansiedlung sol-
cher Geschäfte wie Ikea,
Woolworth oder eines Her-
renausstatters gedacht, die
durch ihre Ansiedlung der
Innenstadt ein neues Käu-
ferklientel schaffen würde?
Durch eine attraktive Ge-
staltung des Liekengeländes
würde auch die Geschäfte
am Straßenzug vom alten
Postamt bis zum Gieschen-
Kreisel durch Pendler von
und zur Innenstadt profitie-
ren.“
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rmerpbk ! Zu einer außer-
ordentlichen Mitgliederver-
sammlung lädt der Schüt-
zenverein Uphusen alle sei-
ne Mitglieder am kommen-
den Freitag, 17. April, herz-
lich ein und bittet um zahl-
reiches Erscheinen – in Zi-
vil.
Beginn der Versammlung

ist um 19.30 Uhr im Ver-
einslokal „Haberkamp“.
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^`efj ! „Malen“, sagt Anja
Fahrenholz, „ist eine mei-
ner Lieblingsbeschäftigun-
gen.“
Eine zweite ist das Musi-

zieren. In der Celtic-Folk-
Band „Moorfolk“ spielt sie
Harfe. Von beiden künstleri-
schen Ambitionen erhielten
am Sonnabend die Besucher
des Achimer Rathauses ei-
nen Eindruck.
Dort stellt Anja Fahren-

berg ihre Bilder unter dem
Titel „Behind The Colours“
aus. Zur Vernissage spielte
sie mit ihren Kollegen von
„Moorfolk“.
Anja Fahrenberg hat sich

schon früh und dann sehr
intensiv während ihres
Kunsttherapie-Studiums mit
den unterschiedlichen Ei-
genschaften von Farben be-
schäftigt. Wichtig an der
künstlerischen Arbeit sei

ihr, dass sie sich „im Fluss“
befinde und thematische
Anreize schaffe.
Im Fall von Anja Fahren-

holz sind das keltische My-
then und Legenden, die Ge-
dichte Rainer Maria Rilkes,
Musik, flüchtige oder ein-
prägsame Landschaftsein-
drücke, aber auch die Form
und Beschaffenheit von
Edelsteinen.
Der Ausstellungstitel „Be-

hind The Colours“ erinnert,
wenn auch von Fahrenberg
unbeabsichtigt, an ein
Werk das Schweizer Harfe-
nisten Andreas Vollenwei-
der, der eines seiner Alben
„Behind The Gardens“ titel-
te und damit in wohlklin-
gende musikalische Sphä-
ren vorstieß.
Die Ausstellung der

Künstlerin dauert bis zum
7. Mai. ! Ü®Ö
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^`efj ! Zu einem Erfah-
rungsaustausch im Achimer
Rathaus trafen sich jetzt Se-
niorenbegleiterinnen und
Seniorenbegleiter aus dem
Nordkreis. An dem Treffen
nahmen Ehrenamtliche aus
Achim, Langwedel, Otters-
berg, Oyten und Theding-
hausen sowie Mitglieder der
kommunalen Seniorenver-
tretungen teil.
Die Frauen und Männer

hatten sich in den vergan-
genen Jahren in einem
Schulungskurs der Kreis-
volkshochschule zur ehren-
amtlichen Seniorenbeglei-
tung qualifiziert. Seitdem
werden sie durch den Senio-

ren- und Pflegestützpunkt
des Landkreises zu ihren
Einsätzen vermittelt. Viele
hatten sich seit dem ge-
meinsamen Kurs nicht
mehr gesehen. „Der Aus-
tausch ist wichtig und hilf-
reich und dient zugleich
der besseren Vernetzung
untereinander“, so der Te-
nor der Beteiligten. Für den
Herbst ist ein weiteres Tref-
fen geplant.
In der Regel einmal pro

Woche begleiten die Frei-
willigen die Senioreninnen
und Senioren. Sie gehen
mit ihnen spazieren, ma-
chen kleine Ausflüge oder
besuchen die älteren Men-

schen auf einen Kaffeenach-
mittag. „Er freut sich, wenn
ich komme“, beschreibt ei-
ne Teilnehmerin ihre Besu-
che bei einem älteren
Herrn. „Wir verstehen uns
sehr gut“, kommentiert ei-
ne andere Seniorenbegleite-
rin ihre wöchentlichen Be-
gegnungen. Für ihren Ein-
satz erhalten die Ehrenamt-
lichen eine kleine Auf-
wandsentschädigung, die
direkt zwischen den Betei-
ligten vereinbart wird.
Auskünfte zur Tätigkeit

der Seniorenbegleiter und
ihrer Vermittlung gibt der
Senioren- und Pflegestütz-
punkt des Landkreises, Not-

burga Pommeränke, Tele-
fon (04231) 15-371, E-Mail
notburga-pommeraen-
ke@landkreis-verden.de.
Vermittlungen für den Fle-
cken Ottersberg erfolgen
über das Deutsche Rote
Kreuz. Ansprechpartner
sind dort Gisela Clausen, Te-
lefon 04205 /566, und Die-
trich Goethe, Telefon
04293 / 581.
Ein neuer Kurs zur ehren-

amtlichen Seniorenbeglei-
tung startet am 27. April in
Oyten. Weitere Informatio-
nen zum Kurs gibt die Kreis-
volkshochschule, Stefanie
Partes, Telefon 04231 /
15-141.
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